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Luftrechtliche Stellungnahmen vom 22. August 2017 zu Bebauungsplänen im Zu-

sammenhang mit dem neuen Fußballstadion am Verkehrslandeplatz Freiburg 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir danken für die Besprechung vom 7. September 2017 und die Stellungnahme der 

GfL vom 13. Oktober 2017 und ergänzen auf dieser Grundlage unsere Stellungnah-

men vom 22. August 2017. Die Gliederung entspricht der unserer Stellungnahmen zu 

Plan-Nr. 2.73.1b und Plan-Nr. 2-74. 

Nummer I. 2 

An der Kritik an der Untersuchungsmethode der GfL wird nicht mehr festgehalten. Die 

Veränderung von Luftströmungen durch das Stadion ist zwar nicht gänzlich auszu-

schließen, sie hält sich aber im Rahmen des tolerablen Bereichs. 

Nummer I. 3 

Die GfL hat nachvollziehbar dargelegt, dass eine kumulative Betrachtung der Einzel-

risiken aus methodischen Gründen nach heutigem Forschungsstand nicht möglich ist. 

Die Luftfahrtbehörde verfügt über keine weitergehenden Erkenntnismöglichkeiten. Die 

Bewertung dieser Darstellung im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens obliegt der 

Stadt Freiburg. 
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Nummer I. 4 

Von dem Begriff des „experimentellen Luftverkehrs" wird Abstand genommen. Zwar 

Ist die GfL nachvollziehbar zu dem Ergebnis gekommen, dass Risikominderungs-

maßnahmen wegen veränderter Strömungsverhältnisse nicht erforderlich sind. Auf-

grund der noch fehlenden Erfahrungen während des Baus und im Echtbetrieb ist al-

lerdings bereits während der Bauphase die Aufstellung von Windrichtungsanzeigern 

erforderlich. Die Luftfahrtbehörde behält sich vor, erforderlichenfalls weitere Maß-

nahmen anzuordnen, die zum gegebenen Zeitpunkt noch näher zur konkretisieren 

sind. 

Nummer I. 5 

Die zitierte Aussage aus dem DWD-Gutachten und das Erfordernis von Betriebsein-

schränkungen bei Starkwindeinflüssen konnten durch die vertieften Untersuchungen 

seitens der GfL nicht bestätigt werden. Zum Begriff der Experimentierphase wird auf 

die Ausführungen oben zu Nummer I. 4 verwiesen. 

Nummer  II.  1 

Zur Klarstellung wird nochmals darauf hingewiesen, dass das DWD-Gutachten durch 

die vertieften Untersuchungen seitens der GfL relativiert wurde. 

Die mit dem FNPT-Flugsimulator erzielten Ergebnisse sind belastbar, insbesondere 

da es für die am Verkehrslandeplatz Freiburg verkehrenden Luftfahrzeugmuster keine 

geeigneteren Flugsimulatoren gibt und für Vertikalwinde und Windscherungen er-

satzweise die Turbulenzfunktion eingesetzt wurde. 

Die GfL hat nachvollziehbar dargelegt, dass in Voruntersuchungen auch Starts und 

Landungen und damit auch das Erreichen der Stallgrenze mit allen Luft-fahrzeugmus-

tern durchgeführt wurden, daraus aber kein zusätzlicher Erkenntnisgewinn zu erwar-

ten gewesen war und dass bei den Überflügen für den Bereich unterhalb vom 10 Me-

tern gemäß den Ergebnissen der Wacker Ingenieure eine vernachlässigbare Ände-

rung der Bedingungen im Vergleich zu einer Höhe von 10 Metern festzustellen ist. 

Eine Untersuchung mit Querwinden über 20 Knoten war nicht erforderlich, da bei die-

sen Seitenwindkomponenten der Betrieb außerhalb der Zulassung der Luftfahrzeug-
muster  erfolgen würde. Es liegt ausschließlich in der Verantwortung des Piloten, im 

Rahmen der Flugvorbereitung zu entscheiden, ob der Flug insbesondere wegen 

Sturms durchführbar ist. 

Weiterhin hat die GfL nachvollziehbar dargelegt, dass durch den Wechsel der Ver-

suchspersonen Trainingseffekte bestmöglich ausgeschlossen werden konnten. 



- 3 -  

Dass an der Kritik an der Untersuchungsmethode der GfL nicht mehr festgehalten 

wird, wurde bereits zu Nummer I. 2 ausgeführt. 

Nummer  II.  2 

Bezüglich der Sichteinschränkungen in der Platzrunde wird das Regierungspräsidium 

Stuttgart das Verfahren über das Verkehrsministerium an das Bundesministerium für 

Verkehr und Infrastruktur zur Prüfung einer Abweichung von der  NFL II  37/00 und  

NFL  I 92/13 ohne Verbreiterung des Rollwegs weiterleiten. Es wird davon ausgegan-

gen, dass auch die erforderlichen Baumaßnahmen ohne Verbreiterung des Rollwegs 

durchführbar sind. 

Nummer  II.  4. 1 

Über die erforderliche bauliche Ausführung der Straßenbahnoberleitungsmasten und 

Haltestellendächer sowie die Hinderniskennzeichnung kann konkret erst im Rahmen 

des Baugenehmigungsverfahrens entschieden werden. 

Nummer  II.  4. 2 

Hier ist hinsichtlich des Zeitraums der Sperrung vor einem Spiel ein Schreibfehler zu 

korrigieren. Die erforderliche Dauer beträgt 3,0 Stunden. Klarstellend wird darauf hin-

gewiesen, dass sich der „Vorbehalt" lediglich auf die zu einem späteren Zeitpunkt 

noch vorzunehmenden Feinabstimmungen bezieht. 

Nummer  II.  4. 3 

Nach derzeitigem Stand spricht einiges dafür, dass die Luftfahrtbehörde insoweit 

nach § 53 Absatz 1 in Verbindung mit § 45 Absatz 3 Luf-tVZO von der Betriebspflicht 

befreien kann, als dies zur Risikominderung erforderlich ist. Der Status als Verkehrs-

landeplatz wird dadurch nicht berührt, da der Flugplatz weiterhin dem allgemeinen 

Verkehr im Sinne des § 49 Absatz 2 Nummer 1 LuftVZO dient. 

Im Übrigen bleibt es bei unseren Stellungnahmen vom 22. August 2017. 

Mit freundlichen Grüßen 

5. SJI. tr.— a, jecovi 
Gert Schönwälder 
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